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Hilfe bei Lese- und
Schreibschwäche
Möhlin Seit einpaar Jahrenbie-
tet derVereinLesenundSchrei-
ben für Erwachsene Aargau die
Schreibbar in verschiedenenBi-
bliotheken imAargauan.Am15.
März und dann immer am drit-
ten und vierten Freitag im Mo-
natwird dasAngebot in derGe-
meindebibliothek Möhlin auch
imFricktal realisiert.DasAnge-
bot bietet Erwachsenen jeweils
von 17.30 bis 19.30 Uhr kosten-
lose Unterstützung im Schrei-
ben und Lesen. Ausgebildete
Fachpersonenunterstützenbei-
spielsweise beimAusfüllen von
Formularen, der Korrektur von
Bewerbungen oder Texten.

Zudem beginnt ab 4. März
bis 1. Juli einGrundkompetenz-
kurs Lesen und Schreiben für
Erwachsene in der Bibliothek
Möhlin.ZieldiesesGrundkurses
ist Sicherheit undSelbstvertrau-
enbeimLesenundSchreibenzu
gewinnen. Der Grundkurs rich-
tet sich anMenschen, dieMühe
haben, einzelneWörterundSät-
ze zu lesenoder zu schreiben. In
einer kleinen Gruppe arbeitet
man mit Texten und verfasst
eigeneTexte zuThemen,die für
denAlltagwichtig sind.

Um daran teilzunehmen,
sollte die Muttersprache
Deutsch oder gute mündliche
Deutschkenntnisse vorhanden
sein. Das Angebot Grundkurs
Lesen und Schreiben für Er-
wachsene ist kostenlos. (az)

Als der Schwabenkrieg im Fricktal tobte
Wanderausstellung «1499 –Unruhige Zeiten imFricktal» zeigt, wie dieMenschen damals lebten – die Vernissage in Steinwar gut besucht.

Cornelia Thürlemann

«1499 war eine Zeit des Um-
bruchs,desÜbergangs zwischen
Spätmittelalter und Neuzeit.»
MitdiesenWorteneröffneteder
Aargauer Kantonsarchäologe
ThomasDopplerdieVernissage
derWanderausstellung«1499 –
Unruhige Zeiten im Fricktal»
unddieVernissagedergleichna-
migen Jahresschrift derFrickta-
lisch-BadischenVereinigung für
Heimatkunde (FBVH). Die
Wanderausstellungunddie Jah-
resschrift sind als Kooperation
zwischenderKantonsarchäolo-
gie Aargau und der FBVH ent-
standen. Kürzlich startete die
Wanderausstellung in Stein.

«1499 gehörte das Fricktal
zum Herrschaftsgebiet der
Habsburger, doch die Habsbur-
ger fühlten sich von den Eidge-
nossen zunehmend bedroht»,
erklärteDoppler.

Fundstückewurdenmeist
inBrandruinenentdeckt
Es war ein Kräftemessen, das
1499zumneunMonatedauern-
den Schwabenkrieg führte. Die
FundstückederWanderausstel-
lung stammen aus ebenjener
Zeit, aus neun Fricktaler Ge-
meinden.

Entdecktwurdensiemeist in
Brandruinen und Brandschich-
ten, die bei Grabungsarbeiten
für Neubauten freigelegt wur-
den. Die Archäologen vermu-
ten, dass diese Häuser beim
Schwabenkrieg von plündern-
den Heeren niedergebrannt

wurden. InderAschederBrand-
ruinenbliebendieAlltagsgegen-
stände liegen und wurden kon-
serviert.

Der Alltag derMenschen ist
es,wasMiriamHauser,Archäo-
loginundPräsidentinderFBVH,
in der Geschichte des Spätmit-
telalters am meisten interes-
siert. «Wie lebtendieMenschen

imFricktaldamals, auswelchem
Geschirr assen sie, und was be-
deutet es, bei einer Plünderung
dasZuhausezuverlassenundal-
les zuverlieren?»SolcheFragen
sollen die Wanderausstellung
unddie Jahresschrift «VomJura
zumFricktal» der FBVHbeant-
worten. ImBuchsinddieErgeb-
nissevonüber30 Jahrenarchäo-

logischer Forschung imFricktal
zusammengefasst.

Die Funde im Fricktal seien
sehr oft den Freiwilligen Boden-
forschern, einer Arbeitsgruppe
derFBVH,zuverdanken,betonte
Hauser. Bei den Grabungsarbei-
ten für Neubauten waren diese
schnell vor Ort und prüften, ob
derBodenSpuren früherer Sied-

lungen enthielt. Die Funde zei-
gen,dassdieMenschenimFrick-
tal imSpätmittelaltergarnichtso
arm waren, wie viele vermuten.
AndreaWinkler,AutorinderJah-
resschrift, wies darauf hin, dass
imFricktalähnlicheOfenkacheln
gefunden wurden wie in den
Städten, was auf einen gewissen
Wohlstand schliessen lässt.

Für die Jahresschrift hat die
FBVH eine neue Form gewählt.
Diesmal ist die Jahresschrift
monothematisch, undsiewurde
von einer Autorin, Andrea
WinklervonderKantonsarchäo-
logie Aargau, geschrieben. Die
früheren Jahresschriften der
FBVH enthielten meist eine
SammlunghistorischerBeiträge
mehrerer Autoren zu verschie-
denen Themen in verschiede-
nen Epochen.

Vitrinewandertdurch
21FricktalerGemeinden
Die Vitrine, die bis Ende Jahr in
21 Fricktaler Gemeinden zu se-
hen sein wird, ist aus hellem
Holz gearbeitet. Sie erinnert in
ihrer Form an einen Turm, an
dessen Seiten kleine Schaubo-
xen angebracht sind. In diesen
Boxen sind Fundstücke aus
neunFricktalerGemeindenaus-
gestellt. Beispielsweise grün
oder braun glasierte Ofenka-
cheln, Fragmente vonTrinkglä-
sern oder Fensterscheiben,Tel-
ler,Krüge,Werkzeugeundvieles
mehr.

Bis Sonntag, 3. März, steht
die Vitrine im Gemeindehaus
Stein.Anschliessendwird siebis
Mitte Dezember im Rhythmus
von sechs Tagen in weiteren 20
Fricktaler Gemeinden zu sehen
sein. Zur Wanderausstellung
sindBegleitveranstaltungenge-
plant.

Die genaue Route derWan-
derausstellung kann online auf
www.fbvh.ch oderwww.ag.ch ab-
gerufenwerden.

Sie feiern die Vernissage: Beat Käser, Gemeindeammann vonStein, Autorin AndreaWinkler, Kantonsarchäologe ThomasDoppler undMiriam
Hauser, Präsidentin der FBVH (von links). Bild: Cornelia Thürlemann

Die Rollbörse rollt wieder an
Velos und andere rollendeGerätewerden am2.März in Frick verkauft.

Mira Güntert

Wenn der Frühling an die Tür
klopft, rüsten auch viele Sport-
begeisterte ihreVelos fürdieers-
te Blustfahrt. Wem noch der
passende fahrbareUntersatz zu
einem bezahlbaren Preis fehlt,
der oder die könnte am 2.März
an der Rollbörse in Frick viel-
leicht fündigwerden.

Bereits zum 26. Mal findet
der Verkaufsanlass auf dem
OberstufenarealEbnet statt.Da-
bei geht es aber nicht nur ums
Verkaufen. «Wir sind auch ein
Gesellschaftsanlass», sagt OK-
Präsident Raphael Daasch. So
werdenGetränke,Grilladenund
erstmals aucheinKuchenbuffet
angeboten – zu kostendecken-
den Preisen, wie Daasch sagt.
«Wir arbeiten nicht gewinnori-
entiert.Wirwolleneinencoolen
Anlass haben mit vielen Leu-
ten.»

Seit über zehn Jahren liegt
die Rollbörse in der Obhut der
offenen Jugendarbeit Frick,
Gipf-Oberfrick und Wittnau.
MitderZeit kamenauchWeiter-
entwicklungen – vor allem tech-
nischer Natur. So kann dieses
JahrbeispielsweisedasersteMal
mitTwint bezahltwerden.«Wir
haben letztes Jahr gemerkt, dass
derWunschnachbargeldlosem
Bezahlen gross ist», sagt

Daasch. Die Rückmeldungen,
mit denen der Wunsch nach
Twint ans OK herangetragen
wurden, wurden nicht nur
mündlich übermittelt, sondern
auchaus einerUmfrageheraus-
gelesen. Dabei konnten die Be-
sucherinnen und Besucher via
QR-Code ihre Eindrücke des
Anlasses sowieWünschemittei-
len.

Programmsoll
Erleichterungbringen
So hat das Organisationsteam
auch erfahren, dass die Verkäu-
ferinnenundVerkäufer gerndi-

rekt informiertwerdenwürden,
sobald ihre Sachen verkauft
wurden. «GeradeLeute, die ein
bisschen weiter weg wohnen,
schätzen diese Möglichkeit»,
sagt Daasch. Diese würden
sonst jenachdemvergebens am
Nachmittag nach Frick fahren,
um ihre Sachenwieder abzuho-
len.

So hat Daaschs OK-Kollege
Nico Schönfeld auf die Jubilä-
umsdurchführung imvergange-
nen Jahr ein aufwendiges Pro-
gramm entwickelt, das die Ver-
käuferinnen und Verkäufer
beimVerkauf ihrerWarendirekt

per E-Mail darüber informiert.
Auf dieses Jahr hat das Pro-
grammdannnocheinigeAnpas-
sungen erfahren. «Nach der
diesjährigen Rollbörse werden
wir das Programm final über-
arbeiten», sagt Daasch.

Daasch betont dabei, dass
nur Leute, die mit der Benach-
richtigung via E-Mail einver-
standen sind, ein solches erhal-
tenwürden.Alle anderenkönn-
ten weiterhin am Nachmittag
aufs Gelände kommen und
schauen, ob ihre Verkaufsware
noch da ist.

Diese geht übrigens weit
über Velos hinaus. Auch andere
rollende Geräte wie Kinderwa-
gen, Trottinetts, Veloanhänger,
Inlineskates und Leiterwagen
sowie Velozubehör werden an
der Rollbörse verkauft. «Hier
kann man alles verkaufen, was
rollt und nicht motorisiert ist»,
sagtDaasch.DieAusnahmebil-
detendabeiE-Bikes – auchdiese
könnten verkauft werden.

Das OK schätzt, dass heuer
zwischen 200 und 250 Artikel
zumVerkauf angebotenwerden
– das entspricht ungefähr den
Dimensionen aus früheren Jah-
ren. Wer übrigens sein Velo
nicht loswird, kannesandieOr-
ganisation«Velafrica»spenden.
Diese Möglichkeit beschränkt
sich allerdings auf Velos.

Nachrichten
Veloparkingam
Bahnhof gesperrt

Rheinfelden DieSBB informie-
ren, dass das Veloparking am
Bahnhof vom13.Märzbis 8. Juli
gesperrt ist. Reisende werden
gebeten, in dieser Zeit das pro-
visorische Veloparking zu nut-
zen. Grund für die Sperrung ist
der Start der Bauarbeiten am
Bahnhof Rheinfelden Mitte
März, bei denen das Perron-
Dach saniert wird. Damit wird
sichergestellt, dass die Reisen-
den auch künftig wetterge-
schützt aufdenZugwartenkön-
nen. Die Bauarbeiten werden
voraussichtlich Anfang Juli ab-
geschlossen sein. (az)

Zufahrtenaufgrund
Bauarbeitenerschwert

Mumpf An der Hinteren Dorf-
strasse sowie an der Graubühl-
strasse sind umfangreiche Sa-
nierungsarbeiten geplant. Die
Bauarbeiten beginnen voraus-
sichtlich am 18.März und erfol-
gen in mehreren Etappen. Für
die Bauzeit sind gewisse Ein-
schränkungen für den Verkehr
unumgänglich und die Zufahr-
ten sind teilweiseerschwert.Zu-
demkann es zu situativen Sper-
rungen kommen. Die betroffe-
nenAnwohnerwerden über die
geplantenMassnahmenseparat
informiert. Der Gemeinderat
bittet um Beachtung von allfäl-
ligen Beschilderungen und
dankt für das Verständnis. (az)

Die Rollbörse Frick kann auf rund 20 Helfende aus dem Umfeld der
Jugendarbeit Frick, Gipf-Oberfrick und Wittnau zählen. Bild: zvg

Merz Svenja  BKSGES M4TOSP
Schreibmaschine
AZ Fricktal, 28.02.2024




